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VVERBRAUCHER

Regeln für die  Wohngemeinschaft
Wer mit anderen Menschen unter                   ein Dach zieht, geht rechtliche Verpflichtungen ein
Allein wohnen oder zusammen
mit anderen? Für Singles, die der
Karriere wegen in eine andere
Stadt ziehen, Studenten, die
günstigen Wohnraum suchen
und neuerdings auch Senioren
sind Wohngemeinschaften eine
zukunftsträchtige Alternative.
Aus dem Zusammenwohnen ent-
stehen mit rechtlichen Verpflich-

tungen aber auch finanzielle Ab-
hängigkeiten. Hier eine Auswahl
der wichtigsten Fragen:

Gründung
Ohne Zustimmung des Vermie-
ters ist eine WG-Gründung nicht
möglich. Zwar ist der Mieter be-
rechtigt, ohne Zustimmung des
Vermieters einen Lebensgefähr-

ten oder seine Kinder aufzuneh-
men. Für eine Untervermietung an
andere Personen benötigt er aber
die Erlaubnis des Vermieters. Die-
ser darf die Untervermietung aller-
dings nur aus wichtigen Gründen
ablehnen: Zweifel an der Bonität
des Untermieters reichen zum Bei-
spiel nicht aus, weil zwischen dem
Untermieter und dem Vermieter
kein direktes Vertragsverhältnis
entsteht. Ist die Erlaubnis pauschal
erteilt, hat der Vermieter bei einem
Wechsel der Untermieter kein Mit-
spracherecht. Bei einem Mietver-
trag über eine Wohngemeinschaft
kann der Vermieter bei Wechseln
mitreden, da er in einem direkten
Vertragsverhältnis mit den Mie-
tern steht. 

Wechsel in der WG
Beim Auszug von WG-Mitglie-
dern kann es zu Problemen kom-
men: Während Untermieter ein-
fach kündigen oder vom Haupt-
mieter gekündigt werden können,
ist das Ausscheiden eines im Miet-
vertrag namentlich genannten
WG-Mitglieds nicht so einfach.
Da Kündigungen immer nur insge-
samt möglich sind, würde das
scheidende Mitglied gegenüber
dem Vermieter in der Haftung
bleiben, auch wenn es in Abspra-
che mit den anderen ausgezogen
ist. Dies lässt sich nur beheben, in-
dem der Vermieter diesen Mitmie-
ter per Aufhebungsvertrag aus sei-
nen Pflichten entlässt. Insoweit ist
es sinnvoll, bereits bei WG-Grün-

dung auszuhandeln, dass Bewoh-
ner ausgewechselt werden können.
Mit dem Aufhebungsvertrag sind
nicht alle Probleme aus der Welt:
Die Kaution beispielsweise bleibt
beim Vermieter.

Der scheidende Mieter müsste
seinen Anteil entweder gegenüber
den verbleibenden Mitbewohnern
oder aber bei einem nachrücken-
den WG-Mitglied geltend machen.
Derlei Dinge muss die WG intern
regeln. Die Kündigungsfristen
sind bei einem solchen Wechsel-
spiel in der Praxis kaum relevant,
im Grundsatz gelten jedoch drei
Monate für Mieter/Untermieter,
bei möblierter Untervermietung 14
Tage.

Betriebskosten
Wenn es sich um die klassische
Wohngemeinschaft mit einem
oder mehreren Hauptmietern han-
delt, gibt es nur eine Abrechnung.
Die Bewohner müssen daher selbst
einen Weg finden, wie sie sich Er-
stattungen oder Nachforderungen
aufteilen. Sind die einzelnen Zim-
mer etwa gleich groß, ist die Pro-
Kopf-Aufteilung die einfachste

Lösung. Bei sehr unterschiedli-
chen Grundrissen werden Flächen
wie Küche, Bad und Flur nach dem
Pro-Kopf-Verfahren aufgeteilt,
der Rest wird nach der jeweiligen
Zimmergröße abgerechnet. 

Untermieter
Gegenüber einer „echten Wohnge-
meinschaft“ mit entsprechendem
Vertrag haben WGs auf der Basis
von Untervermietung eine Reihe
von Nachteilen. Zum einen fehlt es
häufig an der Transparenz, weil
die Untermieter beispielsweise
keine Auskunft verlangen können,
was die Wohnung wirklich kostet.
Zweiter Nachteil: Abgesehen von
Notfällen müssen sich die Unter-
mieter bei Mängeln an den Haupt-
mieter wenden, gegenüber dem
Vermieter haben sie keine Mög-
lichkeit, Druck auszuüben.

Zahlungsversäumnis
In der Konstellation Hauptmieter/
Untermieter ist der Hauptmieter
der Dumme. Er schuldet dem Ver-
mieter die volle Miete und muss
selbst zusehen, wie er sich das
Geld wiederholt. Bei mehreren
Hauptmietern gilt der Grundsatz,
dass jeder für das Gesamte gerade
stehen muss, daher werden die
übrigen Bewohner für ihren klam-
men Hausgenossen zahlen müs-
sen, wenn der Vermieter Druck
macht. Er kann sich nach Gutdün-
ken an jedes einzelne Mitglied hal-
ten und sogar den gesamten Haus-
rat pfänden.

                                                                                                BILD: GUTER RAT

D R E I  M Ö G L I C H K E I T E N

Haupt- und Untermieter
V Vertrag: Bei dieser Konstruk-
tion gibt es einen Hauptmieter,
der mit dem Vermieter einen Ver-
trag abschließt und gleichzeitig
die Erlaubnis zur Untervermietung
bekommt. So kann er selbst und
mit seinen Untermietern bestim-
men, wer einzieht.
V Vorteil/Nachteil: Der Haupt-
mieter haftet gegenüber dem Ver-
mieter allein für Miete, Betriebs-
kosten und Schönheitsreparatu-
ren. Diese Variante ist bei Ver-
mietern beliebt, weil sie am we-
nigsten Arbeit verursacht.
V Tipp: Für den Fall des Auszugs
des Hauptmieters sollte verein-
bart werden, dass Mitbewohner
den Vertrag übernehmen können.

Einzelmieter
V Vertrag: Bei klassischen WGs
ist diese Konstruktion kaum an-
zutreffen, in Studentenwohnhei-
men ist sie die Regel. Dabei wird
der Wohnraum zu Teilen an ein-
zelne Mieter vermietet. Und wenn
das Klischee zutrifft, gibt es hier
und da noch die alte Dame, die
ihre viel zu groß gewordene Alt-
bauwohnung zu Teilen vermietet.
V Vorteil/Nachteil: Kein Ein-
fluss auf die Wahl der Mitmieter;
zudem gibt es bei möblierten
Zimmern oft nur die sehr kurzen
gesetzlichen Kündigungsfristen:
14 Tage zur Monatsmitte bzw.
Monatsende.
V Tipp: Heimplätze sind wegen
der Preise oft Mangelware.

Mietergemeinschaft
V Vertrag: In dieser Variante un-
terschreiben die WG-Mitglieder
den Mietvertrag als gleichberech-
tigte Mieter. Die Konstruktion
setzt gegenseitiges Vertrauen
voraus, denn bei Zahlungsausfäl-
len kann jeder einzelne vom Ver-
mieter für die Schulden der ande-
ren haftbar gemacht werden. 
V Vorteil/Nachteil: Das Haf-
tungsrisiko wird durch mehr
Transparenz und volles Mitspra-
cherecht aller aufgewogen. 
V Tipp: Auch hier sollte eine kla-
re Regelung für das Ausscheiden
oder das Nachrücken einzelner
Mieter getroffen werden, um das
Bestehenbleiben der WG abzusi-
chern.
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VGESUNDHEIT

„Die Kompetenz
der Eltern stärken“
Mediziner: Kinder aus armen Familien
sind immer öfter mangelernährt 

KÖLNER STADT-ANZEIGER Herr
Hartmann, Sie kritisieren, dass
immer mehr Kinder aus sozia-
len Randgruppen unter den
Folgen von Fehlernährung und
Bewegungsmangel leiden. Wo-
her kommt das?
WOLFRAM HARTMANN Die Eltern
dieser Kinder sind häufig so
schlecht strukturiert, dass sie
nicht registrieren, was für Kin-
der gut ist und was nicht. Sie
sitzen mit ihnen zu viel vor
dem Fernseher, sie gehen mit
ihnen nicht spazieren, sie spie-
len nicht mit ihnen, und sie le-
sen ihnen nicht vor. Hinzu
kommt, dass sie sie falsch er-
nähren und selbst auch kein gu-
tes Vorbild sind. Außerdem fin-
den viele Ärzte in sozial
schwachen Gegenden wie etwa
Köln-Chorweiler für ihre Pra-
xen keine Nachfolger. Mit den
Honoraren, die gesetzliche
Krankenkassen zahlen, können
sie eine zuwendungs- und zeit-
intensive Behandlung, die gera-
de an solchen Standorten nötig
ist, nicht mehr finanzieren.
Deshalb ist die Tätigkeit dort
nicht sehr attraktiv.

Was ist die Folge dieser medi-
zinischen Unterversorgung?
HARTMANN Diese Kinder haben
häufig Übergewicht, Erkran-
kungen des Bewegungsapparats
und oft Entwicklungsdefizite.

Woran liegt das?
HARTMANN Zum einen sind die
Bedingungen, unter denen diese
Kinder aufwachsen, ungünstig,
zum anderen benachteiligt
unsere Gesundheitspolitik diese
Kinder in besonderem Maße.
So übernehmen z. B. die ge-
setzlichen Krankenkassen nicht
mehr die Kosten für nichtver-
schreibungspflichtige Medika-

mente für Jugendliche ab dem
vollendeten zwölften Lebens-
jahr. Dazu gehören auch Mittel,
die bei chronischen Krankhei-
ten benötigt werden. Und das
können sich ärmere Familien
nicht leisten – wie übrigens
auch gesunde Ernährung.

Gibt es eine Faustregel für ge-
sunde Ernährung und ausrei-
chende Bewegung?
HARTMANN Viel frisches Obst
und Gemüse, Magermilch statt
Vollmilch, Vollkornbrot statt
Weißbrot, frisch zubereitetes
Essen statt Essen aus der Dose.
Und was die Bewegung anbe-
langt: Ein Kind ab dem dritten
Lebensjahr sollte sich täglich
eine halbe Stunde so bewegen,
dass es nass geschwitzt ist.

Wie kann das Eltern vermittelt
werden ?
HARTMANN Wichtig ist, dass das
Angebot sehr niedrigschwellig
ist. Finanzielle Hilfen allein rei-
chen nicht. Die Familien müs-
sen in ihrer Alltagskompetenz
gestärkt werden. Dafür bieten
sich zum Beispiel Kindergärten
und Schulen an. Es müssen
nicht unbedingt Ärzte in diese
Einrichtungen gehen, sondern
das können auch Fachleute wie
etwa Ernährungswissenschaftler
übernehmen.

Was wäre ein niedrigschwelli-
ges Angebot?
HARTMANN Sozial schwachen
Familien hilft es nicht weiter,
wenn die genauen Lebensmit-
telbestandteile auf der Verpa-
ckung angegeben sind. Damit
können sie oft nichts anfangen.
Sinnvoller wäre zum Beispiel
das „Ampelsystem“: Ein roter
Punkt auf der Verpackung si-
gnalisiert ein bedenkliches Le-
bensmittel, ein gelber ein halb
bedenkliches, ein grüner ein
unbedenkliches. Es fällt Kin-
dern auf, wenn nur rote Punkte
im Einkaufskorb sind. Und
wenn sie im Kindergarten ge-
lernt haben, dass das ungesunde
Lebensmittel sind, werden sie
das ihren Eltern sagen.
       INTERVIEW: NINA SCHMEDDING

I N T E R V I E W

Dr. Wolfram
Hartmann ist
Präsident des
Berufsverban-
des der Kinder-
und Jugend-
ärzte.
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T H E A T E R
Köln
Schauspielhaus
Offenbachplatz; Tel.: 02 21/
22 12 84 00, 19.30 Uhr, Heute:
Raum Lumina, Stück von Vincent
Crowley
Arkadas Theater
– Bühne der Kulturen
Platenstr. 32; Tel.: 02 21/
9 55 95 10, 20.00 Uhr, Faust. Der
Tragödie erster Teil „... verbinde
dich!", Stück nach Goeth
Filmdose
Zülpicher Str. 39; Tel.: 02 21/
23 96 43, 20.00 Uhr, Pretty Prum-
men, deftiges, urkölsches Märchen
Theaterpädagogisches Zentrum
Genter Str. 23; Tel.: 02 21/
52 17 18, 19.30 Uhr, 1,3 qm Frei-
heit, heiteres, musikalisches Stück
TheaterStudio - Faust I
Volksgartenstr. 18; Tel.: 02 21/
31 16 48, 20.30 Uhr, Faust I, Stück
von Goethe in der Strichfassung für
einen Schauspieler
EL-DE-Haus,
NS-Dokumentationszentrum
Appellhofplatz 23–25; Tel.: 02 21/
22 12 63 31, 20.00 Uhr, Eichmann.
NSDAP-Parteinummer 889 895. SS-
Nummer 35326, multimediale Thea-
terinstallation
Cassiopeia Bühne
Martinsfeld 35; Tel.: 02 21/
9 37 87 87, 19.30 Uhr, Köln-Premie-
re: Gevatter Tod, Figurentheater
Bürgerzentrum Ehrenfeld
Venloer Str. 429; Tel.: 02 21/
54 21 11, 14.00 Uhr, Kleine Tragö-
die, Stück von A. Puschkin, gespielt
vom Jugendtheater „Experiment“
Theater Der Keller
Kleingedankstr. 6; Tel.: 02 21/
31 80 59, 20.00 Uhr, Eines langen
Tages Reise in die Nacht, Tragödie
Bürgerhaus Kalk
Kalk-Mülheimer Str. 58; Tel.:
02 21/9 87 60 20, 20.00 Uhr, Ho-
tel zu den zwei Welten, Komödie 
Halle Kalk
Neuerburgstr.; Tel.: 02 21/
22 12 84 00, 12.00 Uhr, Die Er-
scheinungen der Martha Rubin, eine
Nonstop-Performance-Installation
(bis 21.10., 24h)
Theater im Bauturm
Aachener Str. 24; Tel.: 02 21/
52 42 42, 20.00 Uhr, Kunst, satiri-
sches Theaterstück 
Alte Feuerwache
Melchiorstr. 3; Tel.: 02 21/
9 73 15 50, 20.00 Uhr, Premiere:
Nah bei dir, Tanztheaterstück von
Julia Riera, im Saal
Bonn
Kammerspiele
Am Michaelshof 9; Tel.: 02 28/
77 80 08, 19.30 Uhr Medea Antike
griechische Tragödie, inszeniert von
Klaus Weise

Siegburg
Studiobühne Siegburg
Humperdinckstr. 27; Tel.: 0 22 41/
59 15 11, 20.00 Uhr, Kasimir und
Karoline, Stück von Ödön von Hor-
váth

K L E I N K U N S T
Köln
Atelier Theater
Roonstr. 78; Tel.: 02 21/24 24 85,
20.30 Uhr, Hans-Hermann Thielke:
Jetzt rede ich! Comedy
Casablanca
Glockengasse 64–66; Tel.: 02 21/
2 80 66 16, 20.30 Uhr, Kurt Kna-
benschuh: Tach Herr Knabenschuh!
Wie war's? Kabarett
Bürgerhaus Stollwerck
Dreikönigenstr. 23; Tel.: 02 21/
9 91 10 80, 20.00 Uhr, Mr. Edd &
Lefou: SWooosh! Comedy
Senftöpfchen
Große Neugasse 2–4; Tel.: 02 21/
2 58 10 58, 20.15 Uhr, Ken Bardo-
wicks: Ich lüge dich! Comedy und
Zauberkunst; Info-Tel.: 02 21/28 01
DuMont-Carré
Breite Str. 80–90, 13.00 Uhr +
16.00 Uhr, Pegasus Show Entertain-
ment-Cup – Kleinkunstfestival: 2.
Vorausscheidungstag, KünstlerInnen
aus den Bereichen Pantomime,
Jonglage, Kabarett, Chanson u. a. 
Bonn
Die Pathologie
Weberstr. 43; Tel.: 02 28/22 23 58,
20.00 Uhr, Heute: Semmelnknödeln
und andere Schmankerln, Monologe,
Dialoge & Szenen von Karl Valentin
Erftstadt
Ville-Gymnasium Liblar
Schwalbenstr. 1, 20.00 Uhr, Angela
Buddecke: Fehlbesetzung, Kabarett
Hennef
Kur-Theater Hennef
Königsstr. 19a; Tel.: 0 22 42/
86 67 27, 20.00 Uhr, Fatih Çevik-
kollu: Fatihland, Comedy
Pulheim
Walzwerk-Theater
Rommerskirchener Str. 21; Tel.:
0 22 38/47 51 75, 20.00 Uhr, Die
bösen Schwestern: Nimm dein Bidet
– und geh! Musik-Comedy

K O N Z E R T E  K L A S S I K
Köln
WDR Funkhaus Köln
Wallrafplatz 5; Tel.: 02 21/28 01,
18.00 Uhr, Renaissance meets Mo-
derne, (Kleiner Sendesaal)
Hochschule für Musik Köln
Dagobertstr. 38; Tel.: 02 21/
9 12 81 80, 19.30 Uhr, Konzertex-
amen Gesang, mit Hyun-Kyung
Kang, Werke von Wolf, Barber, Verdi
und Gounod
Antoniterkirche
Schildergasse 57, 18.15 Uhr, Jo-
hannes Geffert, englische Orgelmu-

sik der Romantik, Werke von Elgar,
Smart u. a.

K O N Z E R T E  R O C K / P O P
Köln
Chinoiserie
Brüsseler Platz 16; Tel.: 02 21/
51 43 29, 20.00 Uhr, Trio de Garu-
fa, Tango-Musik
Heinrich-Heine-Kulturforum
Hardtgenbuscher Kirchweg 100,
19.30 Uhr, Basta, A-cappella, Info-
Tel.: 02 21/69 67 49
Freiraum
Gottesweg 116a; Tel.: 02 21/
8 23 12 40, 20.00 Uhr, Schwitters
Goes Jazz, das „Lowlife Trio“ hat
die „Sonate in Urlauten“ des Da-
daisten Kurt Schwitters vertont
Altes Pfandhaus
Kartäuserwall 20; Tel.: 02 21/
2 78 36 85, 20.00 Uhr, Cologne
Meeting Point – Martin Wind, fällt
aus!
Papa Joe's Jazzlokal em
Streckstrump
Buttermarkt 37; Tel.: 02 21/
2 57 79 31, 20.30 Uhr, Heartbrea-
kers, Old-Time-Jazz, Harlem-Jazz
Stadtgarten
Venloer Str. 40; Tel.: 02 21/
9 52 99 40, 20.30 Uhr, Animal Col-
lective, „Reconstructing Song,
(Saal); 20.00 Uhr, Dalindeo, in der
Reihe „Jazz Line“ (Studio)
Philharmonie
Bischofsgartenstr. 1; Tel.: 02 21/
28 02 80, 19.00 Uhr, WDR-Jugend-
konzert, mit Ousama Bijjou, u. a.,
Special Guest: Jan Delay
MTC
Zülpicher Str. 10; Tel.: 02 21/
2 40 41 88, 20.00 Uhr, Esperanska,
Ska, Rocksteady
Eltzhof, Wahn
Burgallee 1; Tel.: 0 22 03/
59 94 80, 20.00 Uhr, Tommy Engel,
„Mer all sin Kölle“
Gebäude 9
Deutz-Mülheimer Str. 127–129; Tel.:
02 21/81 46 37, 20.30 Uhr, Just
Jack, Pop
Kulturkirche Köln
Siebachstr. 85; Tel.: 02 21/
97 31 03 19, 20.00 Uhr Ani DiFran-
co Folk, Punk, Indie
Bonn
Oper Bonn
Am Boeselagerhof 1; Tel.: 02 28/
77 80 08, 20.00 Uhr Herman van
Veen & Edith Leerkes Liedermacher
& Gitarristin
Bergisch Gladbach
Zeltkirche Kippekausen
Am Rittersteg 1; Tel.: 0 22 04/
6 33 98, 20.00 Uhr Light of Live
Gospelchor Köln e.V. Gospelkonzert,
Spenden erbeten
Hürth
Jugendzentrum Hürth
Bonnstr. 105; Tel.: 0 22 33/

7 86 70, 19.30 Uhr Local Heroes
Vorauswahlkonzert zum kreisweiten
Bandwettbewerb
Königswinter
Bungertshof
Heisterbacher Str. 149; Tel.:
0 22 23/27 97 63, 20.15 Uhr Son
de Colonia Kubanische Klänge
Siegburg
Rhein-Sieg-Halle
Bachstr. 1; Tel.: 0 22 41/
23 91 93 19, 19.00 Uhr Countdown
op Kölsch 2007 Mit „Bläck Fööss",
„Brings", „Paveier", „Colör“ u.v.m.

K I N D E R  U N D  J U G E N D
Köln
Metropolis
Ebertplatz 19; Tel.: 02 21/
72 24 36, 14.30 Uhr, Könige der
Wellen, USA 2007, o. A.
Horizont Theater
Thürmchenswall 25; Tel.: 02 21/
13 16 04, 10.00 Uhr, Die Physiker,
Komödie von Friedrich Dürrenmatt,
ab 13 Jahren
Hänneschen-Theater
Eisenmarkt 2–4; Tel.: 02 21/
2 58 12 01, 16.00 Uhr, Hännesche
em All, Puppentheater
Museum Zündorfer Wehrturm
Hauptstr. 181; Tel.: 0 22 03/
5 75 76 09, 14.30 Uhr + 16.00
Uhr, Literaturherbst im Gruselbus,
Gruselgeschichten für Kinder
Casamax Theater
Berrenrather Str. 177; Tel.: 02 21/
44 76 61, 10.30 Uhr, Weiß weiß,
was du nicht weißt, ein Farbenspiel
für Kinder ab 3 Jahren (vormittags
nur mit Vorbestellung)
Comedia
Löwengasse 7–9; Tel.: 02 21/
3 99 60 10, 10.30 Uhr, Die Nibelun-
gen, Jugendstück ab 10 Jahren um
das Heldenepos
Treffpunkt: KVB-Endhaltestelle Thie-
lenbruch, am Kugelbrunnen
Gemarkenstr., 15.00 Uhr, Auf den
Spuren der Tiere, für Kinder von 6-
10 Jahren, Anmeldung erf.; Ver-
anst.: Querwaldein; Info-Tel.: 02 21/
2 61 99 86
Pulheim
Kultur- und Medienzentrum Pulheim
(KMZ)
Steinstr. 13–17; Tel.: 0 22 38/
80 81 16, 11.00 Uhr, Spaceman
(engl. Version) „Spielarten 2007“:
Theater Ömmes und Oimel (Köln),
ab 8 Jahren

F O R U M
Köln
Volkssternwarte
Nikolausstr. 55; Tel.: 02 21/
41 54 67, 19.30 Uhr, Die Sonne –
Der Stern vor unserer Haustür, Vor-
trag und Himmelsbeobachtungen 
Thalia-Buchhandlung Köln
Neumarkt 18a; Tel.: 02 21/

20 90 93 45, 20.30 Uhr, Michael
Kuhn, Vortrag aus dem Buch „Heute
ist ein neuer Tag. Schritt für Schritt
zur inneren Freiheit“
C. G. Jung-Gesellschaft Köln
Kartäuserwall 24b; Tel.: 02 21/
3 10 14 38, 18.00 Uhr, Symbole
des Wandels, Vortrag von Linda
Briendl
VHS-Studienhaus
Josef-Haubrich-Hof 2; Tel.: 02 21/
22 12 36 02, 18.00 Uhr, Der Koran
– historischer Text neu interpretiert
(Teil 1), Vortrag 

L I T E R A T U R
Köln
IGNIS/
Osteuropäisches Kulturzentrum
Elsa-Brändström-Str. 6; Tel.: 02 21/
72 51 05, 19.00 Uhr, Lange Nacht
der polnischen Literatur, Literarisch-
musikalischer Abend mit Pawel Hu-
elle und Piotr Wojciechowski
Melanchthon-Akademie
Kartäuserwall 24b; Tel.: 02 21/
9 31 80 30, 15.30 Uhr, „Hagars
und Sarahs Töchter treffen sich“,
Erzählwerkstatt
Kulturbunker Mülheim
Berliner Str. 20; Tel.: 02 21/
61 69 26, 20.00 Uhr, Nedjo Osman,
Vorstellung des Gedichtsband „Ge-
bäre mich nicht“
Bürgerzentrum Ehrenfeld
Venloer Str. 429; Tel.: 02 21/
54 21 11, 14.00 Uhr, Die Frau im
Islam, Lesung mit Isolde Ahr, und
Vortrag von Nadja El Ammarene

Hürth
Löhrerhof
Lindenstr. 20; Tel.: 0 22 33/
4 17 31, 20.00 Uhr, Petra Hammes-
fahr liest aus ihrem neuesten Krimi-
nalroman „Der Schatten“; Info-Tel.:
0 22 33/537 20
Leverkusen
Kirchencafé
Breidenbachstr. 9; Tel.: 02 14/
8 40 10 00, 19.30 Uhr, Ingeborg
Semmelroth liest Ulla Hahn „Liebes-
arten – zwei Erzählungen“

F I L M
Köln
Kölnischer Kunstverein
– Die Brücke
Hahnenstr. 6; Tel.: 02 21/21 70 21,
23.00 Uhr, KunstFilmBiennale
2007, Island Special: Gabriela Fri-
driksdóttir
Filmforum NRW im Museum Ludwig
Bischofsgartenstr. 1; Tel.: 02 21/
221-24498, 15.00 Uhr, KunstFilm-
Biennale 2007, Bild-Kunst Förder-
preis Programm 2 „Irrwege“
Rex Am Ring
Hohenzollernring 60; Tel.: 02 21/
25 41 41, 21.15 Uhr, 2-Door Mansi-
on, Mockumentary-Feature-Film, AUS
2005, Regie: David Rechtman
Cinedom
Im Mediapark 1; Tel.: 02 21/
95 19 51 95, 19.00 Uhr, Twelve In
A Box, Komödie, UK 2006, Regie:
John McKenzie, engl. OF
Filmhaus Kino Köln
Maybachstr. 111; Tel.: 02 21/

22 27 10 27, 20.00 Uhr, White
Trash, NO/SE 2006, Regie: Anette
Winblad, OmeU

M Ä R K T E  U N D  F E S T E
Köln
Bürgerzentrum Chorweiler
Pariser Platz 1; Tel.: 02 21/
22 19 63 30, 18.00 Uhr, Indisches
Religionsfest „Puja“, mit modernem
Gesang, klassischem und moder-
nem Tanz u. a.
Galopprennbahn Weidenpesch
Scheibenstr. 40; Tel.: 02 21/
9 74 50 50, 8.00 Uhr, Antiktrödel-
markt, Veranst.: Dollmann; Info-Tel.:
02 21/55 77 59
Bürgerzentrum Ehrenfeld
Venloer Str. 429; Tel.: 02 21/
54 21 11, 14.00 Uhr, „Mir all sin
Ihrefeld“, Interk. Stadtteilfest
Autokino Porz
Rudolf-Diesel-Str. 32; Tel.: 0 22 03/
3 26 34, 8.00 Uhr, Porzer Trödel-
markt, Veranst.: Anton; Info-Tel.:
02 21/283 91 00

V E R N I S S A G E N
Köln
Kunst-Station Sankt Peter
Leonhard-Tietz-Str. 6; Tel.: 02 21/
92 13 03 42, 19.00 Uhr, Dorothee
von Windheim
KunstWerk
Deutz-Mülheimer Str. 127–129; Tel.:
02 21/8 80 07 67, 19.00 Uhr,
„blaumachen“, Hausausstellung
fotoraum köln
Herderstr. 88; Tel.: 02 21/
2 77 89 25, 18.00 Uhr, Gruppen-
ausstellung im Rahmen der Offenen
Ateliers, Fotografie, Videoinstallation
und Musik, Ausstellung bis 21.10.
Rössler Schmuckgestaltung
Alteburger Str. 30; Tel.: 02 21/
3 04 98 94, 19.00 Uhr, Enno Jäkel/
Cordula Rössler, Keramik und
Schmuck

P A R T Y
Köln
MTC
Zülpicher Str. 10; Tel.: 02 21/
2 40 41 88, 23.00 Uhr, Friday-Night-
Drive, Rock, Independent u. a.
Apropo
Im Dau 17; Tel.: 01 79/2 00 64 02,
22.00 Uhr, The Funky Bunch, Funk,
Disco & Soul
Sonic Ballroom
Oskar-Jäger-Str. 190; Tel.: 02 21/
5 46 44 45, 23.00 Uhr, Bite it!
Punkrock
Herbrand's
Herbrandstr. 21; Tel.: 02 21/
9 54 16 26, 22.00 Uhr, Planet Groo-
ve, Rock, Pop und Hits 
LAUSCHgift
Aachener Str. 50; Tel.: 02 21/
5 50 00 60, 22.00 Uhr, Weiberwirt-
schaft, House & Elektro 

Literatur  „Wer Sorgen hat, hat auch Likör“, Volker Hein
liest Wilhelm Busch 19.30 Uhr, Das Bücherparadies, Eigelstein 50, Köln

Theater Premiere von „Manhattan Medea“ – der Euripides-Mythos
als Drama, von Dea Loher 20 Uhr, Theaterhaus Köln, Klarastr. 53, Köln

K O N Z E R T

The Wildflowers nennen sich die vier Kölner Musiker, die bereits
seit 1998 gemeinsam Musik machen. Ihre Musik beinhaltet Ele-
mente aus Rock, Pop und Folk. Für ihre aktuelle Single „A Beautiful
Apocalypse“ schrieb der französische Skandalautor Frédéric Beigbe-
der den Text. Der Eintritt kostet 6 Euro.                                   (bfh)

21.30 Uhr, All Area, Ubierring 13, Köln

<B
la

ck
>

C
yan>

M
agenta>

Y
ellow

>

P
roM

an−
Id 20436420

S
M

07F
R

−
S

M
10F

R
 (1)

B
lack (+

3)
C

yan (+
3)

M
agenta (+

3)
Y

ellow
 (+

3)
E

−
T

ag 19−
10−

2007

 

VVERBRAUCHER

Regeln für die  Wohngemeinschaft
Wer mit anderen Menschen unter                   ein Dach zieht, geht rechtliche Verpflichtungen ein
Allein wohnen oder zusammen
mit anderen? Für Singles, die der
Karriere wegen in eine andere
Stadt ziehen, Studenten, die
günstigen Wohnraum suchen
und neuerdings auch Senioren
sind Wohngemeinschaften eine
zukunftsträchtige Alternative.
Aus dem Zusammenwohnen ent-
stehen mit rechtlichen Verpflich-

tungen aber auch finanzielle Ab-
hängigkeiten. Hier eine Auswahl
der wichtigsten Fragen:

Gründung
Ohne Zustimmung des Vermie-
ters ist eine WG-Gründung nicht
möglich. Zwar ist der Mieter be-
rechtigt, ohne Zustimmung des
Vermieters einen Lebensgefähr-

ten oder seine Kinder aufzuneh-
men. Für eine Untervermietung an
andere Personen benötigt er aber
die Erlaubnis des Vermieters. Die-
ser darf die Untervermietung aller-
dings nur aus wichtigen Gründen
ablehnen: Zweifel an der Bonität
des Untermieters reichen zum Bei-
spiel nicht aus, weil zwischen dem
Untermieter und dem Vermieter
kein direktes Vertragsverhältnis
entsteht. Ist die Erlaubnis pauschal
erteilt, hat der Vermieter bei einem
Wechsel der Untermieter kein Mit-
spracherecht. Bei einem Mietver-
trag über eine Wohngemeinschaft
kann der Vermieter bei Wechseln
mitreden, da er in einem direkten
Vertragsverhältnis mit den Mie-
tern steht. 

Wechsel in der WG
Beim Auszug von WG-Mitglie-
dern kann es zu Problemen kom-
men: Während Untermieter ein-
fach kündigen oder vom Haupt-
mieter gekündigt werden können,
ist das Ausscheiden eines im Miet-
vertrag namentlich genannten
WG-Mitglieds nicht so einfach.
Da Kündigungen immer nur insge-
samt möglich sind, würde das
scheidende Mitglied gegenüber
dem Vermieter in der Haftung
bleiben, auch wenn es in Abspra-
che mit den anderen ausgezogen
ist. Dies lässt sich nur beheben, in-
dem der Vermieter diesen Mitmie-
ter per Aufhebungsvertrag aus sei-
nen Pflichten entlässt. Insoweit ist
es sinnvoll, bereits bei WG-Grün-

dung auszuhandeln, dass Bewoh-
ner ausgewechselt werden können.
Mit dem Aufhebungsvertrag sind
nicht alle Probleme aus der Welt:
Die Kaution beispielsweise bleibt
beim Vermieter.

Der scheidende Mieter müsste
seinen Anteil entweder gegenüber
den verbleibenden Mitbewohnern
oder aber bei einem nachrücken-
den WG-Mitglied geltend machen.
Derlei Dinge muss die WG intern
regeln. Die Kündigungsfristen
sind bei einem solchen Wechsel-
spiel in der Praxis kaum relevant,
im Grundsatz gelten jedoch drei
Monate für Mieter/Untermieter,
bei möblierter Untervermietung 14
Tage.

Betriebskosten
Wenn es sich um die klassische
Wohngemeinschaft mit einem
oder mehreren Hauptmietern han-
delt, gibt es nur eine Abrechnung.
Die Bewohner müssen daher selbst
einen Weg finden, wie sie sich Er-
stattungen oder Nachforderungen
aufteilen. Sind die einzelnen Zim-
mer etwa gleich groß, ist die Pro-
Kopf-Aufteilung die einfachste

Lösung. Bei sehr unterschiedli-
chen Grundrissen werden Flächen
wie Küche, Bad und Flur nach dem
Pro-Kopf-Verfahren aufgeteilt,
der Rest wird nach der jeweiligen
Zimmergröße abgerechnet. 

Untermieter
Gegenüber einer „echten Wohnge-
meinschaft“ mit entsprechendem
Vertrag haben WGs auf der Basis
von Untervermietung eine Reihe
von Nachteilen. Zum einen fehlt es
häufig an der Transparenz, weil
die Untermieter beispielsweise
keine Auskunft verlangen können,
was die Wohnung wirklich kostet.
Zweiter Nachteil: Abgesehen von
Notfällen müssen sich die Unter-
mieter bei Mängeln an den Haupt-
mieter wenden, gegenüber dem
Vermieter haben sie keine Mög-
lichkeit, Druck auszuüben.

Zahlungsversäumnis
In der Konstellation Hauptmieter/
Untermieter ist der Hauptmieter
der Dumme. Er schuldet dem Ver-
mieter die volle Miete und muss
selbst zusehen, wie er sich das
Geld wiederholt. Bei mehreren
Hauptmietern gilt der Grundsatz,
dass jeder für das Gesamte gerade
stehen muss, daher werden die
übrigen Bewohner für ihren klam-
men Hausgenossen zahlen müs-
sen, wenn der Vermieter Druck
macht. Er kann sich nach Gutdün-
ken an jedes einzelne Mitglied hal-
ten und sogar den gesamten Haus-
rat pfänden.

Thilo Ries

Rechtsexperte
des Ratgebermagazins
„Guter Rat“

GASTAUTOR

                                                                                                BILD: GUTER RAT

D R E I  M Ö G L I C H K E I T E N

Haupt- und Untermieter
V Vertrag: Bei dieser Konstruk-
tion gibt es einen Hauptmieter,
der mit dem Vermieter einen Ver-
trag abschließt und gleichzeitig
die Erlaubnis zur Untervermietung
bekommt. So kann er selbst und
mit seinen Untermietern bestim-
men, wer einzieht.
V Vorteil/Nachteil: Der Haupt-
mieter haftet gegenüber dem Ver-
mieter allein für Miete, Betriebs-
kosten und Schönheitsreparatu-
ren. Diese Variante ist bei Ver-
mietern beliebt, weil sie am we-
nigsten Arbeit verursacht.
V Tipp: Für den Fall des Auszugs
des Hauptmieters sollte verein-
bart werden, dass Mitbewohner
den Vertrag übernehmen können.

Einzelmieter
V Vertrag: Bei klassischen WGs
ist diese Konstruktion kaum an-
zutreffen, in Studentenwohnhei-
men ist sie die Regel. Dabei wird
der Wohnraum zu Teilen an ein-
zelne Mieter vermietet. Und wenn
das Klischee zutrifft, gibt es hier
und da noch die alte Dame, die
ihre viel zu groß gewordene Alt-
bauwohnung zu Teilen vermietet.
V Vorteil/Nachteil: Kein Ein-
fluss auf die Wahl der Mitmieter;
zudem gibt es bei möblierten
Zimmern oft nur die sehr kurzen
gesetzlichen Kündigungsfristen:
14 Tage zur Monatsmitte bzw.
Monatsende.
V Tipp: Heimplätze sind wegen
der Preise oft Mangelware.

Mietergemeinschaft
V Vertrag: In dieser Variante un-
terschreiben die WG-Mitglieder
den Mietvertrag als gleichberech-
tigte Mieter. Die Konstruktion
setzt gegenseitiges Vertrauen
voraus, denn bei Zahlungsausfäl-
len kann jeder einzelne vom Ver-
mieter für die Schulden der ande-
ren haftbar gemacht werden. 
V Vorteil/Nachteil: Das Haf-
tungsrisiko wird durch mehr
Transparenz und volles Mitspra-
cherecht aller aufgewogen. 
V Tipp: Auch hier sollte eine kla-
re Regelung für das Ausscheiden
oder das Nachrücken einzelner
Mieter getroffen werden, um das
Bestehenbleiben der WG abzusi-
chern.

K O L U M N E

Unsere Küche sah aus,
wie eine Klischee-
WG-Küche nun mal

aussieht: uralte, beige-braun
lackierte Einbauschränke, die
schon Generationen von Be-
wohnern überdauert haben,
und Wände, die von eben
diesen Generationen nicht
gestrichen wurden. Alle fan-
den es hässlich. Niemand
fühlte sich verantwortlich. 

Unsere Küche ereilte das
Schicksal ungepflegter Park-
anlagen. Wo einer seinen
Müll hinschmeißt, da schmei-
ßen bald alle ihren Müll hin.
Das Geschirr stapelte sich
auf (statt in) der Spülmaschi-
ne, und in den Töpfen auf
dem Herd züchteten wir aus
Tomatensaucenresten und
Nudeln neues Leben. Was
ein spannendes Experiment
gewesen wäre, hätte sich nur
noch jemand getraut, die De-
ckel anzuheben – besonders
Nudeln entwickeln einen un-
glaublichen Gestank, wenn
man ihnen nur ein paar Tage
Zeit dazu lässt. Genau dieser
Geruch war wahrscheinlich
auch der Grund, warum die
Pizzareste nicht von alleine
wieder aus dem Ofen geklet-
tert kamen. 

Wohl fühlten sich seit eini-
gen Wochen nur noch Mi-
kroorganismen und Frucht-
fliegen. Für die menschlichen
Mitbewohner galt: Wer hat
das größte Beharrungsvermö-
gen? 

Es kam, wie es kommen
musste. Die WG-Frauen grif-
fen zu Domestos, Putzlappen
und Wandfarbe. Die männli-
chen Mitbewohner sind si-
cherheitshalber gleich für das
ganze Wochenende ver-
schwunden. Montagmorgen
strahlte die Küche wie noch
nie. Zum Dank haben wir ei-
ne Handvoll gelber Rosen
von unseren Mitbewohnern
bekommen, die wunderbar zu
den hellen Wänden passen.
Es sähe so schön aus – wäre
da nicht dieser Stapel
schmutziger Teller auf der
Spülmaschine. 

Neues Leben
in der
WG-Küche

VON
BRITTA
HÖING
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T H E A T E R
Köln
Schauspielhaus
Offenbachplatz; Tel.: 02 21/
22 12 84 00, 19.30 Uhr, Heute:
Raum Lumina, Stück von Vincent
Crowley
Arkadas Theater
– Bühne der Kulturen
Platenstr. 32; Tel.: 02 21/
9 55 95 10, 20.00 Uhr, Faust. Der
Tragödie erster Teil „... verbinde
dich!", Stück nach Goeth
Filmdose
Zülpicher Str. 39; Tel.: 02 21/
23 96 43, 20.00 Uhr, Pretty Prum-
men, deftiges, urkölsches Märchen
Theaterpädagogisches Zentrum
Genter Str. 23; Tel.: 02 21/
52 17 18, 19.30 Uhr, 1,3 qm Frei-
heit, heiteres, musikalisches Stück
TheaterStudio - Faust I
Volksgartenstr. 18; Tel.: 02 21/
31 16 48, 20.30 Uhr, Faust I, Stück
von Goethe in der Strichfassung für
einen Schauspieler
EL-DE-Haus,
NS-Dokumentationszentrum
Appellhofplatz 23–25; Tel.: 02 21/
22 12 63 31, 20.00 Uhr, Eichmann.
NSDAP-Parteinummer 889 895. SS-
Nummer 35326, multimediale Thea-
terinstallation
Cassiopeia Bühne
Martinsfeld 35; Tel.: 02 21/
9 37 87 87, 19.30 Uhr, Köln-Premie-
re: Gevatter Tod, Figurentheater
Bürgerzentrum Ehrenfeld
Venloer Str. 429; Tel.: 02 21/
54 21 11, 14.00 Uhr, Kleine Tragö-
die, Stück von A. Puschkin, gespielt
vom Jugendtheater „Experiment“
Theater Der Keller
Kleingedankstr. 6; Tel.: 02 21/
31 80 59, 20.00 Uhr, Eines langen
Tages Reise in die Nacht, Tragödie
Bürgerhaus Kalk
Kalk-Mülheimer Str. 58; Tel.:
02 21/9 87 60 20, 20.00 Uhr, Ho-
tel zu den zwei Welten, Komödie 
Halle Kalk
Neuerburgstr.; Tel.: 02 21/
22 12 84 00, 12.00 Uhr, Die Er-
scheinungen der Martha Rubin, eine
Nonstop-Performance-Installation
(bis 21.10., 24h)
Theater im Bauturm
Aachener Str. 24; Tel.: 02 21/
52 42 42, 20.00 Uhr, Kunst, satiri-
sches Theaterstück 
Alte Feuerwache
Melchiorstr. 3; Tel.: 02 21/
9 73 15 50, 20.00 Uhr, Premiere:
Nah bei dir, Tanztheaterstück von
Julia Riera, im Saal
Bonn
Kammerspiele
Am Michaelshof 9; Tel.: 02 28/
77 80 08, 19.30 Uhr Medea Antike
griechische Tragödie, inszeniert von
Klaus Weise

Siegburg
Studiobühne Siegburg
Humperdinckstr. 27; Tel.: 0 22 41/
59 15 11, 20.00 Uhr, Kasimir und
Karoline, Stück von Ödön von Hor-
váth

K L E I N K U N S T
Köln
Atelier Theater
Roonstr. 78; Tel.: 02 21/24 24 85,
20.30 Uhr, Hans-Hermann Thielke:
Jetzt rede ich! Comedy
Casablanca
Glockengasse 64–66; Tel.: 02 21/
2 80 66 16, 20.30 Uhr, Kurt Kna-
benschuh: Tach Herr Knabenschuh!
Wie war's? Kabarett
Bürgerhaus Stollwerck
Dreikönigenstr. 23; Tel.: 02 21/
9 91 10 80, 20.00 Uhr, Mr. Edd &
Lefou: SWooosh! Comedy
Senftöpfchen
Große Neugasse 2–4; Tel.: 02 21/
2 58 10 58, 20.15 Uhr, Ken Bardo-
wicks: Ich lüge dich! Comedy und
Zauberkunst; Info-Tel.: 02 21/28 01
DuMont-Carré
Breite Str. 80–90, 13.00 Uhr +
16.00 Uhr, Pegasus Show Entertain-
ment-Cup – Kleinkunstfestival: 2.
Vorausscheidungstag, KünstlerInnen
aus den Bereichen Pantomime,
Jonglage, Kabarett, Chanson u. a. 
Bonn
Die Pathologie
Weberstr. 43; Tel.: 02 28/22 23 58,
20.00 Uhr, Heute: Semmelnknödeln
und andere Schmankerln, Monologe,
Dialoge & Szenen von Karl Valentin
Erftstadt
Ville-Gymnasium Liblar
Schwalbenstr. 1, 20.00 Uhr, Angela
Buddecke: Fehlbesetzung, Kabarett
Hennef
Kur-Theater Hennef
Königsstr. 19a; Tel.: 0 22 42/
86 67 27, 20.00 Uhr, Fatih Çevik-
kollu: Fatihland, Comedy
Pulheim
Walzwerk-Theater
Rommerskirchener Str. 21; Tel.:
0 22 38/47 51 75, 20.00 Uhr, Die
bösen Schwestern: Nimm dein Bidet
– und geh! Musik-Comedy

K O N Z E R T E  K L A S S I K
Köln
WDR Funkhaus Köln
Wallrafplatz 5; Tel.: 02 21/28 01,
18.00 Uhr, Renaissance meets Mo-
derne, (Kleiner Sendesaal)
Hochschule für Musik Köln
Dagobertstr. 38; Tel.: 02 21/
9 12 81 80, 19.30 Uhr, Konzertex-
amen Gesang, mit Hyun-Kyung
Kang, Werke von Wolf, Barber, Verdi
und Gounod
Antoniterkirche
Schildergasse 57, 18.15 Uhr, Jo-
hannes Geffert, englische Orgelmu-

sik der Romantik, Werke von Elgar,
Smart u. a.

K O N Z E R T E  R O C K / P O P
Köln
Chinoiserie
Brüsseler Platz 16; Tel.: 02 21/
51 43 29, 20.00 Uhr, Trio de Garu-
fa, Tango-Musik
Heinrich-Heine-Kulturforum
Hardtgenbuscher Kirchweg 100,
19.30 Uhr, Basta, A-cappella, Info-
Tel.: 02 21/69 67 49
Freiraum
Gottesweg 116a; Tel.: 02 21/
8 23 12 40, 20.00 Uhr, Schwitters
Goes Jazz, das „Lowlife Trio“ hat
die „Sonate in Urlauten“ des Da-
daisten Kurt Schwitters vertont
Altes Pfandhaus
Kartäuserwall 20; Tel.: 02 21/
2 78 36 85, 20.00 Uhr, Cologne
Meeting Point – Martin Wind, fällt
aus!
Papa Joe's Jazzlokal em
Streckstrump
Buttermarkt 37; Tel.: 02 21/
2 57 79 31, 20.30 Uhr, Heartbrea-
kers, Old-Time-Jazz, Harlem-Jazz
Stadtgarten
Venloer Str. 40; Tel.: 02 21/
9 52 99 40, 20.30 Uhr, Animal Col-
lective, „Reconstructing Song,
(Saal); 20.00 Uhr, Dalindeo, in der
Reihe „Jazz Line“ (Studio)
Philharmonie
Bischofsgartenstr. 1; Tel.: 02 21/
28 02 80, 19.00 Uhr, WDR-Jugend-
konzert, mit Ousama Bijjou, u. a.,
Special Guest: Jan Delay
MTC
Zülpicher Str. 10; Tel.: 02 21/
2 40 41 88, 20.00 Uhr, Esperanska,
Ska, Rocksteady
Eltzhof, Wahn
Burgallee 1; Tel.: 0 22 03/
59 94 80, 20.00 Uhr, Tommy Engel,
„Mer all sin Kölle“
Gebäude 9
Deutz-Mülheimer Str. 127–129; Tel.:
02 21/81 46 37, 20.30 Uhr, Just
Jack, Pop
Kulturkirche Köln
Siebachstr. 85; Tel.: 02 21/
97 31 03 19, 20.00 Uhr Ani DiFran-
co Folk, Punk, Indie
Bonn
Oper Bonn
Am Boeselagerhof 1; Tel.: 02 28/
77 80 08, 20.00 Uhr Herman van
Veen & Edith Leerkes Liedermacher
& Gitarristin
Bergisch Gladbach
Zeltkirche Kippekausen
Am Rittersteg 1; Tel.: 0 22 04/
6 33 98, 20.00 Uhr Light of Live
Gospelchor Köln e.V. Gospelkonzert,
Spenden erbeten
Hürth
Jugendzentrum Hürth
Bonnstr. 105; Tel.: 0 22 33/

7 86 70, 19.30 Uhr Local Heroes
Vorauswahlkonzert zum kreisweiten
Bandwettbewerb
Königswinter
Bungertshof
Heisterbacher Str. 149; Tel.:
0 22 23/27 97 63, 20.15 Uhr Son
de Colonia Kubanische Klänge
Siegburg
Rhein-Sieg-Halle
Bachstr. 1; Tel.: 0 22 41/
23 91 93 19, 19.00 Uhr Countdown
op Kölsch 2007 Mit „Bläck Fööss",
„Brings", „Paveier", „Colör“ u.v.m.

K I N D E R  U N D  J U G E N D
Köln
Metropolis
Ebertplatz 19; Tel.: 02 21/
72 24 36, 14.30 Uhr, Könige der
Wellen, USA 2007, o. A.
Horizont Theater
Thürmchenswall 25; Tel.: 02 21/
13 16 04, 10.00 Uhr, Die Physiker,
Komödie von Friedrich Dürrenmatt,
ab 13 Jahren
Hänneschen-Theater
Eisenmarkt 2–4; Tel.: 02 21/
2 58 12 01, 16.00 Uhr, Hännesche
em All, Puppentheater
Museum Zündorfer Wehrturm
Hauptstr. 181; Tel.: 0 22 03/
5 75 76 09, 14.30 Uhr + 16.00
Uhr, Literaturherbst im Gruselbus,
Gruselgeschichten für Kinder
Casamax Theater
Berrenrather Str. 177; Tel.: 02 21/
44 76 61, 10.30 Uhr, Weiß weiß,
was du nicht weißt, ein Farbenspiel
für Kinder ab 3 Jahren (vormittags
nur mit Vorbestellung)
Comedia
Löwengasse 7–9; Tel.: 02 21/
3 99 60 10, 10.30 Uhr, Die Nibelun-
gen, Jugendstück ab 10 Jahren um
das Heldenepos
Treffpunkt: KVB-Endhaltestelle Thie-
lenbruch, am Kugelbrunnen
Gemarkenstr., 15.00 Uhr, Auf den
Spuren der Tiere, für Kinder von 6-
10 Jahren, Anmeldung erf.; Ver-
anst.: Querwaldein; Info-Tel.: 02 21/
2 61 99 86
Pulheim
Kultur- und Medienzentrum Pulheim
(KMZ)
Steinstr. 13–17; Tel.: 0 22 38/
80 81 16, 11.00 Uhr, Spaceman
(engl. Version) „Spielarten 2007“:
Theater Ömmes und Oimel (Köln),
ab 8 Jahren

F O R U M
Köln
Volkssternwarte
Nikolausstr. 55; Tel.: 02 21/
41 54 67, 19.30 Uhr, Die Sonne –
Der Stern vor unserer Haustür, Vor-
trag und Himmelsbeobachtungen 
Thalia-Buchhandlung Köln
Neumarkt 18a; Tel.: 02 21/

20 90 93 45, 20.30 Uhr, Michael
Kuhn, Vortrag aus dem Buch „Heute
ist ein neuer Tag. Schritt für Schritt
zur inneren Freiheit“
C. G. Jung-Gesellschaft Köln
Kartäuserwall 24b; Tel.: 02 21/
3 10 14 38, 18.00 Uhr, Symbole
des Wandels, Vortrag von Linda
Briendl
VHS-Studienhaus
Josef-Haubrich-Hof 2; Tel.: 02 21/
22 12 36 02, 18.00 Uhr, Der Koran
– historischer Text neu interpretiert
(Teil 1), Vortrag 

L I T E R A T U R
Köln
IGNIS/
Osteuropäisches Kulturzentrum
Elsa-Brändström-Str. 6; Tel.: 02 21/
72 51 05, 19.00 Uhr, Lange Nacht
der polnischen Literatur, Literarisch-
musikalischer Abend mit Pawel Hu-
elle und Piotr Wojciechowski
Melanchthon-Akademie
Kartäuserwall 24b; Tel.: 02 21/
9 31 80 30, 15.30 Uhr, „Hagars
und Sarahs Töchter treffen sich“,
Erzählwerkstatt
Kulturbunker Mülheim
Berliner Str. 20; Tel.: 02 21/
61 69 26, 20.00 Uhr, Nedjo Osman,
Vorstellung des Gedichtsband „Ge-
bäre mich nicht“
Bürgerzentrum Ehrenfeld
Venloer Str. 429; Tel.: 02 21/
54 21 11, 14.00 Uhr, Die Frau im
Islam, Lesung mit Isolde Ahr, und
Vortrag von Nadja El Ammarene

Hürth
Löhrerhof
Lindenstr. 20; Tel.: 0 22 33/
4 17 31, 20.00 Uhr, Petra Hammes-
fahr liest aus ihrem neuesten Krimi-
nalroman „Der Schatten“; Info-Tel.:
0 22 33/537 20
Leverkusen
Kirchencafé
Breidenbachstr. 9; Tel.: 02 14/
8 40 10 00, 19.30 Uhr, Ingeborg
Semmelroth liest Ulla Hahn „Liebes-
arten – zwei Erzählungen“

F I L M
Köln
Kölnischer Kunstverein
– Die Brücke
Hahnenstr. 6; Tel.: 02 21/21 70 21,
23.00 Uhr, KunstFilmBiennale
2007, Island Special: Gabriela Fri-
driksdóttir
Filmforum NRW im Museum Ludwig
Bischofsgartenstr. 1; Tel.: 02 21/
221-24498, 15.00 Uhr, KunstFilm-
Biennale 2007, Bild-Kunst Förder-
preis Programm 2 „Irrwege“
Rex Am Ring
Hohenzollernring 60; Tel.: 02 21/
25 41 41, 21.15 Uhr, 2-Door Mansi-
on, Mockumentary-Feature-Film, AUS
2005, Regie: David Rechtman
Cinedom
Im Mediapark 1; Tel.: 02 21/
95 19 51 95, 19.00 Uhr, Twelve In
A Box, Komödie, UK 2006, Regie:
John McKenzie, engl. OF
Filmhaus Kino Köln
Maybachstr. 111; Tel.: 02 21/

22 27 10 27, 20.00 Uhr, White
Trash, NO/SE 2006, Regie: Anette
Winblad, OmeU

M Ä R K T E  U N D  F E S T E
Köln
Bürgerzentrum Chorweiler
Pariser Platz 1; Tel.: 02 21/
22 19 63 30, 18.00 Uhr, Indisches
Religionsfest „Puja“, mit modernem
Gesang, klassischem und moder-
nem Tanz u. a.
Galopprennbahn Weidenpesch
Scheibenstr. 40; Tel.: 02 21/
9 74 50 50, 8.00 Uhr, Antiktrödel-
markt, Veranst.: Dollmann; Info-Tel.:
02 21/55 77 59
Bürgerzentrum Ehrenfeld
Venloer Str. 429; Tel.: 02 21/
54 21 11, 14.00 Uhr, „Mir all sin
Ihrefeld“, Interk. Stadtteilfest
Autokino Porz
Rudolf-Diesel-Str. 32; Tel.: 0 22 03/
3 26 34, 8.00 Uhr, Porzer Trödel-
markt, Veranst.: Anton; Info-Tel.:
02 21/283 91 00

V E R N I S S A G E N
Köln
Kunst-Station Sankt Peter
Leonhard-Tietz-Str. 6; Tel.: 02 21/
92 13 03 42, 19.00 Uhr, Dorothee
von Windheim
KunstWerk
Deutz-Mülheimer Str. 127–129; Tel.:
02 21/8 80 07 67, 19.00 Uhr,
„blaumachen“, Hausausstellung
fotoraum köln
Herderstr. 88; Tel.: 02 21/
2 77 89 25, 18.00 Uhr, Gruppen-
ausstellung im Rahmen der Offenen
Ateliers, Fotografie, Videoinstallation
und Musik, Ausstellung bis 21.10.
Rössler Schmuckgestaltung
Alteburger Str. 30; Tel.: 02 21/
3 04 98 94, 19.00 Uhr, Enno Jäkel/
Cordula Rössler, Keramik und
Schmuck

P A R T Y
Köln
MTC
Zülpicher Str. 10; Tel.: 02 21/
2 40 41 88, 23.00 Uhr, Friday-Night-
Drive, Rock, Independent u. a.
Apropo
Im Dau 17; Tel.: 01 79/2 00 64 02,
22.00 Uhr, The Funky Bunch, Funk,
Disco & Soul
Sonic Ballroom
Oskar-Jäger-Str. 190; Tel.: 02 21/
5 46 44 45, 23.00 Uhr, Bite it!
Punkrock
Herbrand's
Herbrandstr. 21; Tel.: 02 21/
9 54 16 26, 22.00 Uhr, Planet Groo-
ve, Rock, Pop und Hits 
LAUSCHgift
Aachener Str. 50; Tel.: 02 21/
5 50 00 60, 22.00 Uhr, Weiberwirt-
schaft, House & Elektro 

VTHEATER

Buntes
Bollywood
Im Rahmen der Interkulturellen
Woche Köln findet heute Abend
eine Bollywood-Nacht im Kul-
turbunker Mülheim statt. Zu se-
hen gibt es Traditionelles und
Modernes aus dem Subkontinent
wie unter anderem Tanzshows
sowie Musik und Gesang, Thea-
ter und eine indische Moden-
show. Einlass ist ab 17.00 Uhr,
der Eintritt kostet 4 Euro.     (bfh)

18–23 Uhr
Kulturbunker Mülheim
Berliner Str. 20, Köln

V E R N I S S A G E

Große Vasenskulptur heißt
diese Plastik von Inge Gutbrod,
die ihre Ausstellung „Into a
wide vessle“ heute eröffnet. Die
Fürther Künstlerin zeigt des Wei-
teren Objekte, Leuchtkästen
und Skulpturen aus Wachs, The-
ma ihrer Werke sind Transpa-
renz und architektonische Struk-
turen.                               (bfh)

19 Uhr
Alexa.Jansen.Galerie

Pantaleonswall 50, Köln

Literatur  „Wer Sorgen hat, hat auch Likör“, Volker Hein
liest Wilhelm Busch 19.30 Uhr, Das Bücherparadies, Eigelstein 50, Köln

Theater Premiere von „Manhattan Medea“ – der Euripides-Mythos
als Drama, von Dea Loher 20 Uhr, Theaterhaus Köln, Klarastr. 53, Köln

<B
lack>


